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Zum neuen Jahr 1831. 


# 


Was lebt im Merſchenherzen Ja, laßt zur Jahresfeier 
0 beſtaͤndig friſch und jung? die Hoffnung walten frei, — 
was bringt in herben Schmerzen was durch der Zukunft Schleier 
naoch Troſt und Linderung? auch noch verborgen ſey — 
was zeugt ein kühnes Streben, kaßt uns nicht ruh'n noch ſäumen 
was giebt dem Daſein Werth? — von eitler Furcht bethoͤrt, 3 
Die Hoffnung, unſerm Leben doch fliehen vor eitlen Träumen, 
zum Heil von Gott beſcherrt. - die keine Zeit erhört. 
; Des neuen Jahres Morgen 5 Ob uns auch wild umtobe 
e hoffend eine Welt. gar vielbewegte Zeit, 
Den Wunſchen weichen Sorgen, zu Tadel mehr als Lobe 
manch Ziel wird hochgeſtellt. den Stoff zu leih'n, bereit; — 
Wohl dünkt, es zu erringen, Laßt hoffend uns vertrauen 
dem Hoffenden ſo leicht, a uns und der eignen Kraft, 
doch Gluck wird's ihm nur bringen, und auf den Hoͤchſten bauen, 
ſo lang' er's nicht erreicht. . i Der Alles lenkt und ſchafft. 


f a Zu ihm ni heut ur Ben G0 un, 
N „ſey unſer Schirm und Schild, ö 2 
ef „und, was Du laßt geſchehen, 8 
„leit' uns zum Beſten mild. ö 
„Dem Konig Deinen Segen, 
„Dem wir geſchworen Treu'! 
Lund blühn auf allen Wegen 
„laß“ Preußens Glück aufs Neu'!“ 


ER 
An die Zeitungslefen 


Mit dem heutigen Stücke dieſer Zeitung, beginnt das 1fte Quartal für das laufende Jahr; 
wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu praͤnumeriren wünjchen, die Praͤnumerations⸗ 
Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer waͤre, bei 

dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straſſe Ro. 12. 
. A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 
J. C. Ficker, Ohlauer-Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe No. 12. 
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gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 


Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefälligft in Empfang nehmen 


zu laſſen, weil alsdann die Praͤnumeration geſchloſſen wird. Abonnement auf einzelne Monate 
. 8 m * 


findet nicht ſtatt. 


2 Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs-Expedition. 
Bekanntmachung. | 


Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß das hieſige Loͤbl. Schornfteinfeger- Mittel in Folge 
der von uns und der Stadtverordneten-Verſammlung mit demſelben gepflogenen Unterhandlung, ſich zur Herab⸗ 
ſetzung des jetzigen Kehrgeldes verſtanden hat und daß letzteres vom 1. Januar k. J. ab nur nach folgenden 
Satzen erhoben werden darf: ‘ ö 

1) Für. das Kehren eines Baͤcker oder Brauhaus ⸗Schornſteins, anſtatt der bisher erhobenen 4 Sgr. nur 
2 Sgr. 8 Pf. 

2) Fuͤr 5 Kehren jedes andern Schornſteines oder Schlundes, ohne Unterſchied der Hoͤhe, anſtatt der 
bisher erhobenen 3 Sgr. nur 2 Sgr., wobei zugleich feſtgeſetzt iſt, daß wenn in einem und demſelben 
Stockwerke mehrere Heerd: oder Ofen-Feuerungen in Einen Schurz ausmuͤnden, von allen dieſen zuſam⸗ 
men nur 2 Sgr. an Kehrgelde zu entrichten ſind. N 2 

3) Fuͤr das Reinigen der Züge und Roͤhren eines Kochofens 2 Sgr. 6 Pf. a 

4) Fir das Reinigen aller Ofen- oder andern Feuerungsroͤhren, inwiefern ſie uͤber eine Elle Preuß. lang ſind, 
(bei kuͤzern muß daſſelbe unentgeldlich geſchehen) 3 Pf. fir die Preuß. Elle Roͤhrlaͤnge. 


5) Die jetzt ublichen Trinkgelder, ſo wie der bisher ſtattgefundene Faſtnachts Umgang der Geſellen und 


Lehrburſchen find gänzlich abgeſchafft. N 5 = 
Sollten wegen der großen Verſchiedenheit und mannichfachen Bauart der Haͤuſer in hieſiger Stadt und 
deren Vorſtaͤdte ſich bei der Anwendung obiger Beſtimmungen Inconvenienzen von Bedeutung ergeben, fo 
werden zweckdienliche Aenderungen gemacht werden. Breslau den 22. Decemder 1830. id - 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt s und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Büuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


N Be lea n n td Waun n g. a 
Das Stadt⸗Waiſen⸗Amt zu Breslau bringt den ſaͤmmtlichen, feiner, Aufſicht untergeordneten Vormuͤndern 
die Einreichung der Erziehungs- Berichte und Vormunoſchafts⸗ Rechnungen für das Jahr 1830 hierdurch in 
Erinnerung. Der Eingang derſelben wird ſpateſtens bis Ende Januar 1831 erwartet. 
Daſſelbe dankt zugleich für die im jetzigen Jahre eingegangenen Beitraͤge zu der vom Stadt-Waiſen⸗Amte 
mit boͤyerer Genehmigung zur Erziehung und Unterſtuͤtzung huͤlfloſer Waiſen in der Stadt Breslau gegründe⸗ 
ten Armen⸗Stiftung, und empfiehlt dieſelbe insbeſondere der Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Buͤrgerſchaft. 


Breslau den 30. December 1830. 
i Das Stadt-Waiſen⸗ Amt. 


„* 


Pr e u . 5 

Berlin, vom 28. December. — Se. Koͤnigl. Hoh. 

der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Maj. des Koͤnigs) 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſt⸗ 

deſſen Gemahlin, und die ſaͤmmtlichen Mitglieder 
Hoͤchſtihrer Familie, ſind nach Koͤln abgereiſt. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben geruht, den bisherigen 
Schleſiſchen Ober-Huͤtten⸗Bau⸗Inſpektor Lehmann 
zum Ober⸗Bergrath und Huͤtten⸗Bau⸗Direktor bei dem 
Schleſiſchen Ober-Bergamte zu Brieg zu ernennen und 
das ausgefertigte Patent Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 
Se. Majeſtät haben geruht, den Land- und Stadt⸗ 
richter Juͤngling zu Haynau zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtizrath des Haynauer Kreiſes zu ernennen. 

Der K. Großbritanniſche General -Conſul Gib ſon, 
iſt nach Danzig abgereiſt. 


Poſen, vom 29. December. — Das geſtrige hie⸗ 
fie Amtsblatt enthält nachſtehende drei Bekanntmachun⸗ 
gen des Herrn Ober⸗Praͤſidenten unferer Provinz: 

1) „Des Königs. Maſeſtaͤt haben mit landesvaͤter⸗ 
licher Fuͤrſorge für dieſe Provinz, mittelſt Aller hoͤchſter 
Kabinets-Ordre vom 27. September c., eine Summe 
ron 10,000 Rihlrn. zur Unterſtuͤtzung beduͤrftiger Ger 
meinden beider Konfeſſionen im Großherzogthume Pos 
fen bei dem Bau der Elementar⸗Schulhaͤuſer zu bewil⸗ 
ligen, und Sich Allerhoͤchſtſelbſt vorzubehalten geruhet, 
nach erfolgter Verwendung der gedachten Summe dieſe 
Unterſtuͤtzung, nach Maßgabe der deshalb zu formiren— 
den Antraͤge und nach dem ſich zeigenden Beduͤrfniſſe, 
fortdauernd zu laſſen. Dieſe landesvaͤterliche Unter⸗ 
ſtuͤzung ſoll ohne Unterſchied der Konfeſſion nach dem 
Beduͤrfniß der Gemeinde und nach dem von ihr ber 
wieſenen guten Willen zur Foͤrderung des durch den 
Schulhausbau zu erreichenden Zweckes verwendet wer— 
den. Moͤgen die Einwohner der Provinz dankbar die 
Huld Sr. Majeftär erkennen, welche durch ein jo be: 
deutendes Gnadengeſchenk den aͤrmern Klaſſen die Er⸗ 


füllung der Pflicht erleichtert, für die religiöje und ſitt⸗ 


liche Bildung ihrer Kinder Sorge zu tragen.“ 2) „An 
ſammtliche Herren Landräthe und Magiſtraͤte der Pros 
vinz Poſen: Die Einberufung der Landwehr und der 
Kriegsreſerve hat vielleicht manche Familien durch die 
Abweſenheit ihrer Ernährer in eine ſehr druckende Lage 
verſetzt, und es iſt eine dem ehrenvollen Beruf der 
Staats- Behörden und Communal⸗Vorſteher ſehr ent 


ſpꝛrechende Pflicht, die einer hoͤheren Beſtimmung fols 


genden Familien- Väter hinſichts der Vorſorge fir die 
Zurückbleibenden durch Rath und That zu vertreten. 


Daß dieſe alſo kein Nothftand treſſe, daß vielmehr eine 


gelte und ſichere Huͤlfe die Beduͤrftigen ſuche und 
unterftüße, iſt der Zweck dieſer Verwendung, die ich, 
ohne irgend eine Berufung auf geſetzliche Beſtimmun⸗ 


3 


gen, als einen Beweis meines Vertrauens auf die 
menſchenfreundliche Geſinnung der Staats; und Com- 
munal-Behoͤrden dieſer Provinz zu betrachten bitte. Es 
wird mir ſehr angenehm ſeyn, von den getroffenen Ver⸗ 
fuͤgungen Anzeige zu erhalten.!“ 3) „Zur Aufrechthal⸗ 
tung des §. 28. des Penſions-Reglements vom 30ſten 
April 1825 beſtimme ich hierdurch, daß die ehemaligen 
Polniſchen Offiziere, welche aus dieffeitigen Kaſſen Pens 
ſionen beziehen, dieſe von jetzt an perſoͤnlich bei den 
Haupt; oder Special Kaſſen, worauf die Penfionen ans 
gewieſen ſind, zu erheben haben, oder inſofern ſie durch 
Krankheit gehindert werden, perſoͤnlich die Penſion zu 
erheben, dieſes durch die Beſcheinigung eines Medizinal⸗ 
Beamten gehoͤrig nachweiſen muͤſſen.“ 5 


Weſel, vom 21. December. — Dieſen Morgen 
um 2 Uhr entſtand hier ein fuͤrchterlicher Brand in 
der Zuckerſiederei der Herren Kauffmann und Comp., 
der einen großen Theil der Stadt einzuaͤſchern drohte, 
jedoch iſt es bei dem Gebäude und den ſich darin ber 
findlichen Waaren und Geraͤthſchaften geblieben. Das 
Feuer iſt bis auf dieſen Augenblick (1 Uhr Mittags) 
noch nicht gänzlich geloͤſcht.“ — Der Weſtphaͤliſche 
Merkur fuͤgt Vorſtehendem hinzu: „Auch hier in 
Muͤnſter wurden wir geſtern (den 2iften) um die 
Mittagsſtunde durch Feuerlaͤrm erſchreckt. In dem zu 
einer am Aegidiithore gelegenen Branntweinbrennerei 
gehoͤrigen Hinterhauſe war Feuer ausgebrochen, welches 
fo ſchnell um ſich griff, daß 4 anſtoßende Haͤuſer als⸗ 
bald in Flammen ſtanden. Jedoch gelang es den 
zweckmaͤßig geleiteten Löfchungs-Anftalten, die Feuers; 
brunſt, welche bei etwas heftigerem Winde dem ganzen 
Viertel haͤtte gefährlich werden koͤnnen, nicht nur auf 
die erwähnten 4 Gebäude zu beſchraͤnken, ſondern die⸗ 
ſelben noch zum Theil zu retten. Gegen 4 Uhr war 
der Brand geloͤſcht, bei dem, ſo viel wir in Erfahrung 
gebracht, außer einigen durch herabfallende Dachziegeln 
verurſachten Verletzungen, Niemand bedeutend ver⸗ 
wundet oder verunglückt worden iſt.“ 


N u ß „ n d. 


Odeſſa, vom 8. December. — Am iften d. M. 
kehrte der einſtweilige General⸗Gouverneur von Neu⸗ 
Rußland und Beſſarabien General-Lieutenant Kraſſoffsky 
von einer nach letzterem Gouvernement unternommenen 
Geſchaͤftsreiſe hierher zuruͤck. 8 

Am 2ten dieſes Monats, dem Thronbeſteigungs⸗Tage 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, ward in der hieſigen Ka⸗ 
thedrale im Beiſeyn der Civil- und Militair⸗Beamten 
und einer großen Anzahl anderer ausgezeichneten Per⸗ 
ſonen, ein feierliches Daukgebet gehalten. 


125 er. 2 
Die Allg. Zeitung enthält folgendes Schreiben von 
der polniſchen Grenze, vom 11, December. Der 


1 — 


Feldmarſchall Graf Diebitſch hat von Bromberg, nach 
Abfertigung einiger Couriere an die lithauiſche Armee 
und nach Riga, ſeinen Weg nach Wilna, wo ein be— 
deutendes Ruſſiſches Korps verſammelt ſeyn ſoll, fort 
geſetzt. Es heißt, der Kaifer Nikolaus habe ſchon am 
29. November Nachricht von einer zu Warſchau den 
Ausbruch drohenden Verſchwoͤrung gehabt, und ſogleich 
Befehle an die verſchiedenen Armeekorps ergehen laſ—⸗ 
ſen; er ſelbſt ſey von Petersburg zu dem Korps des 
Grafen Pahlen auf der Straße nach Riga abgegangen. 
Sollte Graf Diebitſch autoriſirt werden, gegen die Por 
len ins Feld zu ruͤcken, fo glaubt man, daß er ohne 


Verzug mit den zu Wilna verſammelten Truppen, die 


ungefaͤhr 70,000 Mann ſtark ſeyn ſollen, gegen War⸗ 
ſchau marſchiren, und eine Hauptſchlache zu liefern fur 
chen werde. Von dieſem Manoͤver möchte: der Aus⸗ 
gang der polniſchen Inſurrektion abhaͤngen. Uebrigens 
ſoll es im Plane der Inſurgenten liegen, ſich möglichft 
in der Defenfive zu halten, und ſich mehr auf Ver⸗ 
theidigung der Staͤdte zu beſchraͤnken, als im offenen 
Felde zu ſchlagen, weil Überall die Städte in der Eile 
nach Möglichkeit befeſtigt, und in deren Innerm Bars 
rikaden vorbereitet werden. Im Allgemeinen bietet 
Polen kein günftiges Terrain zur Vertheidigung an, 
und duͤrfte der Krieg von kurzer Dauer, und ſein Ausgang 
kaum zweifelhaft ſeyn, da es den Polen an jenen gro— 


ßen Huͤlfsmitteln fehlt, die den ruſſiſchen Armeen zu 


Gebote ſtehen. Die lithauiſche Armee, in deren Treue 


man von mehreren Seiten Zweifel ſetzen wollte, ſcheint 


in derſelben zu beharren, wie die von Brzesz (wo 
dieſe Armee ſteht) eingehenden Nachrichten durchaus 
bezeugen. In Krakau und an der Graͤnze von preußiſch 
Polen hingegen iſt die Stimmung ſehr gefaͤhrlich, und 
zu Krakau hatten vor einigen Tagen Exzeſſe ſtatt, die 
vorzuͤglich gegen die fremden Konſuln gerichtet geweſen 
ſeyn ſollen. Die Beſetzung des Herzogthums Poſen 
durch ein preußiſches Armeecorps unter den Befehlen 
des Generals Gneiſenau, wird jedoch gegen die 
Verbreitung der Warſchauer Inſurrektion in dieſem 
Theile der preußiſchen Monarchie die beſte Sicher⸗ 
heit gewaͤhten. N 


Drutfdlano, 


Minden, vom 20. December. — In der ver 
floſſenen Woche iſt aus dem Rheinkreiſe eine Deputas 
tion des dortigen Handelsſtandes dahier angekommen, 
um im Namen ihrer Committenten Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnig eine Bittſchrift zu uͤberreichen, in welcher die 
Wuͤnſche des Rheinkreiſes in Betreff der Mauthange⸗ 
legenheiten vorgebracht werden. Der Deputirten find 
drei, nämlich aus Zweibruͤcken, Landau und Duͤrkheim. 
Ihre Wuͤnſche ſollen vorzuͤglich dahin gehen, daß ent⸗ 
weder die Mauth ganz wegfallen oder mit Baden eine 
Handelsvereinigung [bewerkſtellige werden möge, Dem 


Vernehmen nach hat Se. Maj. dieſe Deputation ſeht 
gnaͤdig zu empfangen geruht, und die befriedigendſten 


Zuſicherungen gemacht. 


Mainz, vom 16. December. — Der Koni li 
Preußiſche Bevollmaͤchtigte bei der Nheinſchifſcher 
Commiſſion iſt geſtern hier eingetroffen, und morgen 
wird eine Sitzung ſtattfinden, in welcher ſich die Com⸗ 
miſſarien die Bemerkungen ihrer Regierungen, wie man 
glaubt, gegenſeitig mittheilen werden. 

Einem unverbuͤrgtem Gerüchte zufolge, ſagt ein 
Schreiben vom Main in einem Augsburger Blatte, 
ſoll der Herzog Carl von Braunſchweig durch die Nath⸗ 
ſchlaͤge des Dr. Renda, welcher ihm die Beſchluͤſſe des 
Bundestags uͤberbrachte, und ihn von Fulda bis Mainz 
begleitete, ſich haben bewegen laſſen, vor der Hand von 
allen Verſuchen zu Wiedererlangung der Regierung von 
Braunſchweig abzuſtehen. Er ſoll Willens ſeyn, in 
1 a a aufzuhalten, und eine 
günftigere Zeit zur Geltendma ſei 
e chung ſeiner Anſpruͤche 


Frankreich. 


Paris, vom 20. December. — Der Koͤnig arbei⸗ 
tete geſtern hintereinander mit ſammtlichen Miniftern, 
Die Generale Lafayette, Pajol, Fabvier und der Poli, 
zel⸗Praͤfekt machten Sr. Majeftät ihre Aufwartung. 
Nachmittags beſuchten der König und die Königin in 
Begleitung ſämmtlicher Prinzen und Prinzeſſinnen, 


mit Ausnahme des Herzogs von Orleans, die von der 


Schweſter Sr. Majeſtaͤt, Madame Adelai i 
Kranken Anftalt. 8 1 

Im Patriot heißt es: „Man ſpricht von einer 
Miniſterial⸗Veraͤnderung und ſagt, Herr v Montalivet 
werde das Miniſterium des Innern verlaſſen und die 
Leitung der Civil⸗Liſte wieder übernehmen; als ſeinen 
Stellvertreter nennt man den dermaligen Miniſter des 
8 Unterrichts.“ 

urch ein Rundſchreiben des Miniſters des Kul 

an die Erz⸗Biſchoͤfe und Biſchoͤfe find die — * 
Weihnachten, die Himmelfahrt Chriſti, die Himmelfahrt 
Mariä und Allerheiligen beſchraͤnkt. 10 

„Man ver ſichert!/, ſagt der Temps, „daß der Ge⸗ 
ſetz-Entwurf über die neue Civil-Liſte morgen zuruͤckge⸗ 
nommen werden und daß man die Kammern durch eine 
Botſchaft erſuchen wird, das Einkommen der Krone 
ſelbſt e 

Der National ſagt uͤber die Sitzung de 
fes vom 17ten: „Am Schluſſe 5 Sibuug 878 
Poligifac auf ruͤhrende und edle Weiſe jein Bedauern 
darüber ausgefprochen, daß die Beſchraͤnktheit des Lokals 
keine reellere Publicitaͤt geſtatte. Wir theilen dieſe 
Meinung. Wenn naͤmlich die Verthetdigung ein ſtar⸗ 
kes Gefuͤhl des Mitleidens erwecken Könnte, fo wäre 


es auf öffentlichem Platze; denn das unerſchrockenſte 
Volk der Welt iſt zugleich das lebhafteſte, das beweg⸗ 
teſte, das eindruckfahigſte, und am erſten den Einwirkun⸗ 
gen der Großmuth, den Ueberredungen des Mitleids, 
den Einflüferungen der Gnade zugänglich.“ 

Soweit man die Stimmen der Pairs im Voraus 
berechnen kann, wird keiner der Miniſter zum Tode 
verurtheiſt werden. Hrn. v. Polignae wird man zur 
Deportation verdammen, mit Einſperrung auf ſo lange, 
bis die Deportation ins Werk geſetzt werden kann, da 
es bis jetzt keine legale Beſtimmung uͤber den dazu zu 
verwendenden Ort giebt. Das Schickſal feiner Kolle- 
gen laßt ſich noch nicht vorausſagen. 

Nachrichten aus Bayonne vom Sten zufolge, erwars 
tet man, die Stadt bald in vollkommenem Vertheidi— 
gungszuſtande zu ſehen. Die beiden, dort als Be— 
ſatzung ſtehenden Regimenter, das 63ſte und 7te, find 
durch 1500 aus dem Innern angekommene Conſeribirte 
vollzaͤhlig gemacht worden. Außerdem erwartet man 
noch 4000 Mann guter Truppen, welche, mit den be; 
reits vorhandenen, eine Beſatzung von beinahe 7000 
Mann bilden werden. Die Werke der Stadt werden 
ausgebeſſert. Die Landſtraßen ſind neu gebaut oder 
ausgebeſſert worden und Alles nimmt in der Umgegend 
einen kriegerzſchen Charakter an. Die Spanier ſchei⸗ 
nen ihrerſeits nicht ohne Beſorgniß zu ſeyn: die Ber 
ſatzungen von S. Sebaſtian, Pampluna und Irun 
werden verſtaͤrkt, und ein Corps von 40,000 Mann 
ſoll bei Burgos zuſammengezogen werden, wo der. Kb 
nig und die Infanten Heerſchau ‚darüber halten wer⸗ 
den. — Die 4 Portugieſen, welche eine Zeitlang, un⸗ 
ter Hrn. Hyde v. Neuville's Miniſterium, Unterſtüͤtzung 
erhalten hatten, genießen dieſelbe auch noch jetzt von 
dem Franzoͤſiſchen Miniſterium. Die übrigen in Bayonne 
lebenden Portugieſiſchen Ausgewanderten haben, ihrer 
Vorſtellungen ungeachtet, keine Unterſtuͤtzung erhalten 
koͤnnen. f g 

Aus Toulon vom 14. Dezember ſchreibt man, daß 
dort der Befehl angekommen ſey, 6 Linienſchiffe, 12 
Fregatten und eine verhältnizmaͤßige Anzahl kleinerer 
Schiffe auszuruͤſten. Die aus Algier angekommene 
Sabarre „Robuke,“ welche am 11. Dezember von dort 
abgeſegelt iſt, bringt die Nachricht, daß General Clauzel 
aufs neue 6 Regimenter gegen die Beduinen ausge— 
ſchickt hat, welche in großen Schwärmen die in Mediah 
und Belida zuruͤckgelaſſenen Franzoͤſiſchen Beſatzungen 
beunruhigten. 

In Perpignan hat man in einem Hauſe 18 Per; 
ſonen gefangen genommen, die einer Verſchwoͤrung ges 
gen die Regierung verdaͤchtig ſind. Einige derſelben 
ließ man bald wieder frei. Indeß hatte dies Unruhen 
zur Folge. * j 
+ Driefe, aus Madrid vom Iten, die man in Bayonne 
erhalten hat, melden, daß der Spaniſche Hof an die 
verſchiedenen anderen Enropaͤiſchen Hoͤfe eine Note 
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habe ergehen laſſen, worin Herr Salmon, der Miniſter 
des Auswärtigen, Namens des Königs erklaͤrt, daß 
Spanien feſt entſchloſſen ſey, ſeine freundſchaftlichen 
Verhältniffe mit Frankreich zu erhalten, und daß das 
Vorruͤcken der Spaniſchen Truppen an die Pyrenaͤen⸗ 
Graͤnze keine andere Veranlaſſung gab, als die Abſicht, 
einem ploͤtzlichen Einfalle der Spaniſchen Ausgewander: 
ten die Spitze zu bieten, von denen es gewiß ſey, daß 
fie in Paris ein Central Committe organiſiren, um neue 
Verſuche zu machen, in Spanien einzudringen. Man 
will behaupten, daß das neue Engliſche Miniſterium 
nicht ohne Antheil bei dieſer Erklaͤrung ſey. 

Briefen aus Navarin vom 10. November zufolge 
hatten ſich anſcheinend verdaͤchtige Fahrzeuge auf mehr 
reren Punkten gezeigt. Man verſicherte, daß mehrere 
Kauffahrteiſchiffe ausgepluͤndert und einige Schiffsmann⸗ 
ſchaften im Angeſicht der Kriegsſchiffe niedergemacht 
worden waͤren. Vor 5 Tagen ſey eine Sardiniſche 
Brigg bis unter die Kanonen von Modon verfolgt 
worden. Es ſey ſehr zu wuͤnſchen, daß die ſaͤmmtlichen 
ſeefahrenden Nationen einmal ernſtliche Maßregeln er⸗ 
griffen, und daß endlich in Griechenland eine Regie⸗ 
rung organiſirt würde, die ſtark genug ſey, dieſe In⸗ 
ſulaner durch eine ſtrenge Polizei im Zaume zu halten. 

Auf Ile de France (Mauritius) hatte ſich das Ger 
sicht verbreitet, daß das Engliſche Miniſterium eine 
Bill einbringen wuͤrde, der zufolge die ſämmtlichen, 
ſeit 1814 auf die Inſel eingeführten Sklaven ihre 
Freiheit erhalten ſollten. Sobald dies bekannt gewor⸗ 
den war, verfuͤgte ſich die ganze Bevoͤlkerung der Haupt⸗ 
ſtart auf den Platz vor den Palaſt des Gouverneurs, 
um dieſem eine ſehr kraftvolle Vorſtellung zu überrei— 
chen, worin ſie gegen dieſe Maßregel proteſtiren. Aehu⸗ 
liche Vorſtellungon find von den Bewohnern aller Ger 
genden der Colonie eingereicht worden, und Hr. Depinay 
hat den Auftrag erhalten, ſich nach England zu bege⸗ 
ben, um Sr. M. dem König jene Vorſtellung zu übers 
reichen, mit einem ausführlichen. Bericht Über dieſe ſehr 
wichtige Angelegenheit, deren nachtheilige Eutſcheidung 
ſehr leicht den Untergang der, noch vor Kurzem ſo 
blühenden und ruhigen Jnſel zur Folge haben konnte. 
(In der Vorſtellung wird geſagt, daß man ſeit 20 Jah⸗ 
ren, wo die Inſel England gehöre, ſich allen Geſetzen 
ruhig unterworfen, alle Steuern entrichtet habe und 
noch gegenwärtig 1 Million Piaſter zahle, ohne weder 
Polizei, noch Repraͤſentativ⸗Verfaſſung, noch eine voll; 
ſtaͤndige Gerechtigkeitspflege zu haben. Schon die Du 
ſorgniß, eine Maßregel, wie die der Emaneipation der 
Sklaven, ausgefuhrt zu ſehn, habe, in 24 Stunden 
den Öffentlichen. Credit gelaͤhmt, der Verkehr ſtocke und 
die Abgaben wuͤrden nicht eingehen: was koͤnne man 
nun erwarten, wenn ſchon der Gedanke an eine ſolche 
Gefahr dergleichen Wirkungen hervorbringe ?) be 

Der beruͤchtigte Graffan oder Quatre, Taillons it 
in einem Dorfe unweit Nimes entdeckt worden. Man 


Gang derſelben leitet. 


D. Sebaſtiau, 
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umzingelte das Haus in dem er ſich befand mit hun⸗ 
dert Mann. Er und ſeine Gefaͤhrten vertheidigten ſich 
mit Flintenſchuͤſſen. Ploͤtzlich wurden die Truppen die 
das Haus blockirten, im Ruͤcken angegriffen und in 
dieſer Zeit entſprang Quatre⸗Taillons, doch hat man 
einen ſeiner Gefaͤhrten erwiſcht. 

Die Erdarbeiten fuͤr die Befeſtigung der Hauptſtadt 
werden morgen bei St. Denis beginnen; mehrere tau⸗ 
ſend Arbeiter ſollen dabei beſchaͤftiat werden, um der 


arbeitenden Klaſſe fuͤr den Winter Brod zu verſchaffen. 


S. p a nh ie 


Madrit, vom 9. December. — Zwei deutſche, 
kuͤrzlich hier eingetroffene, Offiziere und von denen es 
nicht bekannt iſt, daß ſie mit einer beſonderen Sen— 
dung beauftragt wären, find mehrere Male, von ihren 
reſp. Geſandten begleitet, auf dem K. Schloſſe geweſen. 

Die Regierung macht große Ausgaben, um ein bes 


deutendes Heer auf die Beine zu bringen. Man ats 


beitet in der Stille, und überall herrſcht eine Thaͤtig⸗ 


keit, die unſerer Verwaltung ſonſt nicht eigenthuͤmlich 


iſt, die aber beweiſet, daß eine geſchickte und bei der 
kriegeriſchen Stellung Spaniens intereſſirte Hand den 
Es ſind bedeutende Montirungs⸗ 
Vorraͤthe beſtellt und man erwartet aus der Fremde 
anſehnliche Sendungen von Waffen, deren man um fo 
mehr benoͤthigt iſt, da die fo geruͤhmten Waffenfabriken 
Spaniens gegenwärtig alle außer Stande ſind, deren 
zu liefern. Eben ſo ſind Befehle ergangen, das ſaͤmmt⸗ 
liche Geſchuͤtz in Stand zu ſetzen und die zum Felde 
noͤthigen Geſchoſſe bereit zu halten. In allen Pulver⸗ 
fabriken werden Patronen angefertigt. Die jungen 
Leute der letzten Aushebung find bereits an die ver; 
ſchiedenen Corps vertheilt, wo man ſie im Gebrauch 
der Waffen uͤbt; die neue Aushebung von 40,000 
Mann wird bald vollendet ſeyn und die Mannſchaft 
ſogleich vertheilt werden; — kurz, die Organiſation 
des Heeres vollendet ſich wie durch einen Zauberſchlag, 
und daſſelbe wird vor dem Eintritt des Fruͤhlings volls 
kommen exereirt ſeyn. Woher, bei den großen Aus- 
gaben, welche dieſe Anſtalten erfordern, das Geld 
komme, laͤßt ſich, bei der großen Erſchoͤpfung des 
Schatzes, nicht begreifen. Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt es 
indeß die Geiſtlichkeit, die das Noͤthige dazu hergiebt. 

Unſere Regierung hat dem Franz. Geſchaͤfstraͤger 
das Verſprechen gegeben, daß die, in Pamplona und 
ſeit den letzten Verſuchen der Span. 
Ausgewauderten, als Kriegsgefangene befindlichen Frans 
zoſen, nicht am Leben gefährdet werden ſollen. Da⸗ 
gegen wird man fie aber, in jenen feſten Platzen, als 
Geiſeln fuͤr das ruhige Verhalten der, in Frankreich 
befindlichen, Ausgewanderten zuruͤckbehalten. — Es iſt 
abermals die Rede davon geweſen, daß eine Verſu zung 
erlaſſen werden fol, wonach alle in Spanien befindliche 


* 
\ 


Franzoſen, ſelbſt die, welche ſich ſeit mehreren Jahren 
daſelbſt niedergelaſſen haben, das Land raͤumen ſollen. 
Zur Regulirung ihrer Angelegenheiten ſoll ihnen eine 
Friſt von 3 Monaten geſtattet werden. == 


Man ſchreibt aus Madrid vom 29. November: 
„Alle gefangengenommenen Spanier wurden ſofort er⸗ 
ſchoſſen und letzten Freitag geruheten Se. Maj., den 
Franzoͤſiſchen Gefangenen Verzeihung zu gewähren. Auf 
mehrfache Befehle, ſelbſt mit Drohungen begleitet, auch 
dieſe todtſchießen zu laſſen, hatte ſich General Llander 


immer nachdruͤcklicher geweigert und endlich erklart, er 


wolle lieber ſeine Stelle niederlegen. In der Zwiſchen⸗ 
zeit war Nachricht nach Bordeaux gekommen, und da 
viele der Gefangenen aus den angeſehenſten Familien 
daſelbſt, oder von den polytechnifhen Schülern waren, 
ſo reiſten ihre Eltern nach Paris, erhielten Audienz 
beim Koͤnige, und die Königin verwandte ſich ſchrift⸗ 
lich bei ihrer Nichte, der Koͤnigin von Spanien, fuͤr 
das Leben der jungen Maͤnner. Das half noch nicht 
völlig, bis Herr Salmon eine Depeſche vom Grafen 
von Ofalia des Inhalts vorlegte, daß zu beſorgen ſey, 
es möchten, falls die Juͤnglinge geopfert wuͤrden, die 
Franzoͤſiſchen Grenzſtaͤdte ſich empören und einen Ein⸗ 
fall in Spanten vornehmen, der die Fortdauer des 
Friedens zwiſchen beiden Ländern gefährden koͤnnte. 
Dies veranlaßte einen Kriegsrath, der das Gutachten 
von ſich ſtellte: „Die hohen Anempfehlungen von Milde 
in dieſem Falle verdienten die größte Beachtung — 
der Fall ſey auch mit diefen Gefangenen ganz ein am 
derer, wie mit den Spaniſchen Conſtituttoneſlen; und 
kurz, der Rath ſtelle es ganz Sr. Majeſtät anheim.“ 
So erfolgte die Begnadigung, und Graf von Ofalia 


hat ein Dankſchreiben an General Llander erlaſſen. / 


Portugal. 


Liſſabon, vom 4. December, — Es erregt hier 


große Unzufriedenheit, daß die Franzoͤſiſche Regierung 
den hier verfolgten Portugieſen nicht eine Freiſtatt auf 
der Franzoͤſiſchen im Tajo ſtationitten Fregatte geſtat⸗ 
tet. — Dom Miguel iſt vor zwei Tagen nach Pinheiro in 
der Provinz Alemtejo abgereiſt, um dort mit einem 
Gefolge von 300 Perſonen große Jagden anzuſtellen. 
Vor ſeiner Abreiſe hat er 240,000 Fr. fuͤr dieſe Par⸗ 
tie zuſammen zu bringen geſucht. Die hieſige Polizei 
iſt durch 300 Mann aus dem niedrigſten Volks⸗Klaſſen 


verſtaͤrkt worden; daſſelbe iſt in Porto geſchehen. In 


dem Gehoͤlz von Queluz wird ein Gefaͤngniß fuͤr Per⸗ 
ſonen von hohem Range erbaut.“ 


En 9 lan d. 
Londo n, vom 18. December. — Am 15ten hielt 
der König in St. James ein großes Lever, bei wel⸗ 
chem der aus Irland zurückgekehrte Herzog Northumber⸗ 


— 
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land Sr. Majeſtaͤt durch den Herzog v. Wellington 


vorgeſtellt wurde. Spaͤter ward der erſtgenannte Her⸗ 
zog in einer Sitzung des Gebeimen⸗Rathes aufs neue 
als Mitglied deſſelben vereidigt, worauf die Grafen 
von Glasgow und Airlie ihre Amtseide als Lord⸗ 
Lieutenants der Grafſchaften Ayr und Forfar ablegten. 
— Der Spaniſche Geſandte Ritter Zea-Bermudez 
hatte die Ehre, Sr. Maj. in einer Privat,Audienz 
fein Beglaubigungs Schreiben, als Geſandter Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs von Lucca, zu übers 
reichen; nächſtdem erhielten auch der Neapolitaniſche 
Geſandte Graf Ludolf und der Mexikaniſche Geſandte 
Hr. Gorostiza Privat⸗Audienzen, um ihre neuen Bes 
glaubigungs⸗Schreiben zu uͤberreichen. 8 
Vorgeſtern gab die Herzogin von Kent zur Feier 
des Geburtstages Ihres Durchlauchtigten Bruders, 
des Prinzen Leopold, der an dieſem Tage ſein 40ſtes 
Jahr zurückgelegt hatte, ein großes Mittagsmahl in 
Kenſington. a a 
Geſtern fand ein Kabinets⸗Rath ſtatt, in welchem 
die Miniſter, wie es heißt, für eine beabſichtigte Ber 
ſteuerung der Dampf⸗Maſchinen berathſchlagt haben. 


Im Hof⸗Journal lieſt man: „In politiſchen 
55 d den Grafen Flahault als hieſigen 
neuen Franzoͤſiſchen Geſandten an die Stelle des Fürs 
nen Talleyrand, der, wie es heißt, ſeinem Wunſche 
gemäß, bald nach Weihnachten zuruͤckberufen werden 
wird. Des Grafen Gemahlin iſt, ſo viel uns bekannt, 
aus einer Schottiſchen Familie und hat betraͤchtliches 
Beſitzthum in Schottland.“ ö 

In demſelben Blatte heißt es: „Wir koͤnnen mit 
Zuverlaßigkeit erklären, daß die Nachricht von dem Auf 
ſtande in Polen bis jetzt noch keine merkliche Veraͤnde⸗ 
rung in der Sprache und Haltung der Miniſter der 
3 Mächte hinſichtlich der Belgiſchen Angelegenheiten 
verurſacht hat.“ $ 5 

Die Franz. Regierung foll in großem Geldmangel 
ſeyn, eine Anleihe aber jetzt nicht verſuchen mögen; fie 


ſchlaͤgt die eingezogenen Renten des Emigranten: Ges 


meinfonds an der Boͤrſe los, was den Preis druͤckt. 
Fir engl. Rechzung wurde jedoch in Paris Rente ge⸗ 
kauft. — Es find nun ſehr große Aufträge auf Waf⸗ 
fen fuͤr die Franz. Regierung hier im Lande. Einige 
ſprechen von 1 Mill. 200,000 Gewehren. (2) Die 
Frauz Regierung ſoll ſie mit ſogenannten bons-royaux 
nach Art der Eugliſchen Schatzkammerſcheine, bezahlen 
wollen. 


Niederlande. 

Breda, vom 20. Deebr. — Es iſt wenig Neues 
zu berichten. Die Armee iſt jetzt 12,000 Mann ſtark 
und ſoll auf 16,000 Mann racht werden. Es giedt 
kaum 300 Kranke in derſelben. Die Infanterie ſoll 
neu Organifirt werden. 


* 


nicht beſtaͤtigt. 


Es gehen viele Touriere hier durch, 
vermuthet, daß die Unterhandlungen 
gewonnen haben. 


weshalb man 
an Lebhaftigkeit 


Herzogenbuſch, vom 20. December. — Wie 


man vernimmt, wird die Hollaͤndiſche Infanterie hin⸗ 


fuͤhro beſtehen: aus der Grenadier-Diviſion, zwei Gar 
ger⸗Bataillonen und eilf Infanterie: Divifionen, nam⸗ 
lich der 2ten, öten, 7ten, Sten, ten, 10ten und 13ten, 
jede von 3 Bataillonen. Die Ifte, Zte, Ate, 6te, 11te, 
15te und 16te Divifion find demnach aufgehoben. 


Seit dem letzten Streifzuge der Inſurgenten nach 
Hilvarenbeek ſind die Grenzen unſerer Provinz von 
denſelben nicht wieder uͤberſchritten worden. Dieſer 
Tage herrſchte zwar das Gericht, 70 Belgier hätten 
ſich wiederum zu Chaam gezeigt; dies hat ſich jedoch 
Im Limburgiſchen erſcheinen inzwiſchen 
von Zeit zu Zeit bewaffnete Banden. 


Das Journal de la Haye macht bemerklich, daß, 
waͤhrend die patriotiſche Anleihe in Belgien es hoͤch⸗ 


ſtens auf 300,000 Gulden habe bringen koͤnnen, die 
patriotiſchen Geſchenke, welche die Holländer ihrer Nez 


gierung gemacht, bereits mehr als zwei Millionen Gul⸗ 
den betragen. — 
e ’ 
Antwerpen, vom 21. December. — Die Hol: 
laͤndiſche Fregatte „Komeet“, die geſtern zum Abſegeln 
ſich anſchickte, waͤre dabei faſt auf den Strand gera⸗ 
then, und zwar am dieſſeitigen Ufer der Schelde, wenn 
fie nicht glücklicher Weiſe noch 30 Schritte vom Quai 
haͤtte ihren Anker werfen koͤnnen. „Das Scheitern 


dieſes Fahrzeuges“, ſagt ein hieſiges Blatt, „ein ſo 


gluͤckliches Ereigniß dies auch an ſich geweſen waͤre, 
haͤtte doch von ungluͤcklichen Folgen begleitet ſeyn koͤn⸗ 
nen. Das Volk, das nicht immer nachdenkt, ſchickte 
ſich ſchon an, das Fahrzeug anzugreifen, deſſen Kano: 
niere auch zur Gegenwehr bereit waren. Uns waͤre 
es lieber geweſen, wenn die Hollaͤndiſchen Seeleute 
am linken Ufer der Schelde ſcheiterten.“ 


Vorigen Sonnabend Nachmittag, kam ein Dampf⸗ 


ſchiff mit zwei Transport; Fahrzeugen vor der Citadelle 


an; 38 andere Fahrzeuge mit Proviant folgten dieſen. 
Geſtern fuhren mehrere von dieſen Fahrzeugen nach 
dem Fort „Téte de Flandre“ wo man ſowohl für die 
fes, als für die vier angrenzenden Forts, Proviant 
ausgeladen hat. 11 

Ein Kanonier-Dampfſchiff hat ſeit zwei Tagen an 
dem erſtgenannten Fort geankert, wo es den Winter 
zubringen will. Man jagt, die andern würden denſel⸗ 
ben Platz beſetzen, ſo daß die Spitze von Flandern 


mit der kleinen Batterie, welche man dort aufgeworfen 


hat, von der Seite der Schelde im vollſtaͤndigen Ver⸗ 


theidigungs⸗Zuſtande ſeyn wird. 


ſelbigen Abende wurden jedoch alle dieſe Verſicherun⸗ 


Die Damme zwiſchen der Spitze von Flandern und 
Burght haben die Holländer zerftört. Dadurch gehen 
die Waͤſſer bei der Ebbe und Fluch ein und aus, und 
dieſer Theil der Polder wird nicht zufrieren, fo daß 
die blauen Kittel, welche die Holländer fo ſehr fuͤrch⸗ 
teten, nlche mehr dahin gelangen koͤnnen. 50,000 Gul, 
den werden erfordert, um dieſen Damm wieder aus⸗ 
zubeſſern. : 2 i 


Gent, vom 20. December. — (Aus einem in 
Bruͤſſeler Blättern enthaltenen Privatſchreiben.) 
Herr Plaiſant, General- Adminiſtrator für die öffent: 
liche Sicherheit, iſt von Bruͤſſel hier angekommen. 
Man ſuchte ihn anfangs zu uͤberreden, daß Alles hier 
ruhig bleiben wuͤrde, und daß die Ausſchweifungen von 
geſtern und vorgeſtern nur die Handlungen Einzelner 
und ohne politiſche Wichtigkeit geweſen ſeyen. Am 


gen ſchon widerlegt; des ſchlechten Wetters ungeachtet 
verſammelten ſich naͤmlich in der Dämmerung grote 
Menſchen-Maſſen auf den Straßen, wo man anfing, 
das Pflaſter aufzureißen. Die in der Stadt befind- 
lichen Truppen mußten herbeigeholt werden, um die 
Haufen zu zerſtreuen, was ihnen auch endlich gelang. 
Buͤrger⸗Garden, Frei⸗Corps, Jaͤger, Pompiers, Garde 
zu Pferde, Linientruppen, Alle wurden Abends dazu 
gebraucht, um die Straßen einer Stadt zu patronilli⸗ 
ren, von der es noch am Morgen hieß, ſie ſey voll 
kommen ruhig. um 9 Uhr Abends ließ ſich ein gro, 
ßer Laͤrm vernehmen; bald darauf fielen etwa 50 Flin⸗ 
tenſchuͤſſe. Es ergab ſich, daß im Kaffeehauſe zum 
Halbmond ein neuer Zwiſt entſtanden war, deſſen Urs 


ſprung man noch nicht kennt; es iſt indeſſen Niemand 


dabei getoͤdtet worden. Alles dies iſt unmoglich die 
Handlung von Einzelnen; man ſchreibt es den Macht; 
nationen des Herrn van Doorn zu, der auch jetzt noch 
der eigentliche Gouverneur von Gent zu ſeyn ſcheint, 
ferner denen des Frei-Corps, das aus Miniſteriellen 
gebiltet worden if, Man erzaͤhlt hier oͤffentlich, daß 
der Prinz von Oranien binnen 14 Tagen ſeinen Ein⸗ 


zug in Gent halten werde. — Das Frei⸗Corps muß 


durchaus aufgelöft und Herr v. Ryckere, gegenwärtiger 
Civil⸗Gouverneur von Oft; Flandern, der eine unbe 
greifliche Schwäche gezeigt hat, entlaſſen werden. Eine 
energiſche Hand thut Noth, um den Intriguen zuvor⸗ 
zukommen, die ſonſt ganz unvermeidlich eine Contres 
Revolution herbeiführen wurden.“ 


Ueber den Bericht, den Herr Tielemanns dem Kon 
greß in Betreff der Verwaltung des Innern vorgelegt 
bar, fagt das Journal de la Province de Liége: 
„Der Bericht beweiſt, daß Herr Tielemanns nicht an 
einem Platze iſt; er Hätte in feinem eigenen Intereſfe 


den fuͤr ihn viel zu erhabenen und 
uͤberſteigenden Poſten, welchen ſein Freund de Pottet 
ihm gab, nie übernehmen muͤſſen; er haͤtte ſich zuriick 
ziehen muͤſſen, als fein Freund ihm dazu das Beiſpiel 
gab. Tielemanns iſt nicht eben ruͤhmlich bekannt; er 


hat ſich de Potters Sache gewidmet und iſt eben des; & 


halb unfähig, dem Lande zu dienen. Weil wir das 
Wohl des Landes innig wuͤnſchen, möchten wir auch 
nur faͤhige Männer in der Verwaltung erblicken. Er⸗ 
waͤhlt der Kongreß de Potter zum Koͤnig, dann mag 
Tielemanns erſter Miniſter werden „bis dahin aber 


wird er am beſten thun, ſich in Ruhe und Ver 
heit zuruͤckzuziehen. dane 9 ergeſſen⸗ 


: Es hat ſich hier, wie mehrere Zeitungen verſichern, 
ein Damen⸗Klub gebildet, der orangiſtiſche Geſinnungen 
zu verbreiten ſucht, und an deſſen Spitze die Baronin 
P... „ Gemahlin eines ehemaligen Praͤfekten von 
Middelburg, ſtehen ſoll. 


rr 


Ein Schreiben in der Allg. Zeitung berichtet folgen⸗ 
des von der Belgiſchen Ben 
Daß die Bedeutung der Belgifchen Revolution jetzt 
faſt ſchon wieder im Hintergrunde ſteht, ſcheint ſich 
immer mehr zu bewaͤhren. Es iſt ziemlich ſicher, daß 
von ihr fuͤr den allgemeinen Frieden nichts mehr zu 
beſorgen iſt, aber ſie ſelbſt verfümmert, und ſcheint in 
ihrer eigenen Verwirrung allmälig zu erlahmen. Webers 
all hoͤrt man nur Klagen über die Unthaͤtigkeit des 
National-Congreſſes, der abſichtlich, ſo ſagt man, in 
kurzen und inhaltsleeren Sitzungen die Zeit in die 
Länge zu dehnen ſuchen, bis über das Wichtigſte, über 
Regenten und Verfaſſung, die Londoner Conferenzen 
entſchieden harten. Unterdeſſen beginnen aber Reaktio; 
nen gegen ihn ſich vorzuthun, nicht nur in Bruͤſſel 
und Gent, ſondern auch in ſeinem elgenen Schooße. 
Jetzt will ich nur noch in Betreff der Lnxemburgiſchen 
Angelegenheit hinzuſetzen, daß die Nachrichten in oͤffent⸗ 
lichen Blättern von einer bevorſtehenden milttairiſchen 
Beſetzung des Großherzogthums durchaus ungegruͤndet 
ſind. Weder dort noch in den angraͤnzeuden Preußi, 
ſchen Provinzen weiß oder erwartet man etwas ders 
gleichen. Vielmehr iſt ſogar die früher verſtaͤrkte Be, 
fatzung von Trier, der nächſten Graͤnzſtadt, neulich 
um zwei Compagnieen verringert worden, die nach Co⸗ 
dlenz zurückmarſchirt find. Alfo auch dieſer Grund 
einer möglichen Friedensſtoͤrung weicht zurück, und diefe 
Angelegenheit wird ohne direkte Einmiſchung des 
Deutſchen Bundes gleichfalls in den Londoner Conſe⸗ 
renzen entſchieden werden. Dagegen tft die Stimmung 
der Luxemburger kei erfreulich oder beruhigend. 
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„FF Et EL Bar DE . 

Konftantinopel, vom 25. November. — Wir 
leben hier in der tiefſten Ruhe. Die Organiſation 
der regulairen Truppen iſt eine der vorzuͤglichſten Be⸗ 
ſchaͤftigungen des Sultans, und die Wiederherſtellung 
der von den Ruſſen zerſtoͤrten Platze veranlaßt woͤchent⸗ 
lich mehrere Berathungen, zu denen Europaͤiſchen In⸗ 
genieur⸗Offtziere beigezogen werden. Es heißt, der 
Großherr wolle eine bedeutende Summe zur Wieder: 
herſtellung von Varna, zu Anlegung einer weit ausges 
dehnten Verſchanzung am Fuße des Balkans und zur 
Befeſtigung Adrianopels ansſetzen, und die Arbeiten 
würden. mit Ruͤckkehr der beſſern Jahreszeit beginnen. 


Die Oberleitung ſoll einem Franzoͤſiſchen Obriſten, wel⸗ 


ber im Dienſte des Paſcha's von Aegypten ſteht, aber 
gegenwärtig hier iſt, Übertragen werden, was vermus 
then laßt, daß auch eine der neuern Kriegskunſt ange⸗ 
meſſene Befeſtigung, die bisherigen ſchlechten Vertheidi⸗ 
gungs⸗Anſtalten der Türken erſetzen werde. Man ſieht, 
daß das Vertrauey, welches die Pforte in die friedfer⸗ 
tigen Geſinnungen des Ruſſiſchen Kaiſers ſetzt, nicht 
über die gewͤhnſtchen Gränzen geht, und die Worfehs 
rungen, welche ſie trifft, zeugen von einer Politik, 
die durch Vorbereitung Sicherheit fuͤr die Zus 
kunſt zu erzielen ſucht. Dahin darf auch das nach⸗ 
ſichtige, ſelbſt vaterliche Benehmen der Pforte gegen 
die ihr unterworfenen chriſtlichen Volksſtaͤmme gezählt 
werden; denn nur beſondere Ruͤckſichten, und der 
Wunſch ſich die kriegeriſchen Serbier zu verbinden, 
konnten den Hatiſcherif bewirken, durch welchen dieſe 
Nation ein erbliches Oberhaupt in der Perſon des 
Fuͤrſten Miloſch erhielt. Ueber Griechenland find wir 

uzlü ohne Nachrichten, in Albanien iſt Alles ruhig. 

n Candien ſcheinen die Aegyptier die Ruhe und ihre 
Herrſchaft durch allerlei Beguͤnſtigungen der Eingebor— 
nen befeſtigen zu wollen, dagegen find in Aſien neuer⸗ 
dings Unruhen ausgebrochen, die ſich beſonders in der 
Gegend von Erzerum zeigen. 
— - — — —wñꝙ 
gr Rist it Tin 

Dei der, am 12. December zu Muͤnſter ſtatt gefun⸗ 
denen Eröffnung des dritten weſtphaͤliſchen Landtags 
war auch der Herzog von Aremberg (aus Bruͤſſel) als 
Mitglied anweſend. — 8 


e 
Der Nürnb. Correſp. meldet aus Rheinpreußen 
vom 19. December: Wir koͤnnen bemerken, daß die, 


in der jüngften Zeit in mehreren oͤffentlichen Blaͤttern 


entbaltenen, groͤßtentheils den franzoͤſiſchen Journalen 
entlehnten Angaben uͤber die numeriſche Staͤrke der in 


unſerer Provinz verſammelten Truppenmacht ſehr übers 
trieben find, Von dem Aten ArmeesCorps mögen 
etwa 10,000 Mann eingetroffen ſeyn; rechnet man 
hiezu den Zahlbeſtand des Sten und 7ten Armee Corps, 
fo wird es leicht, ein Facit zu ziehen, das jenen Anz 
gaben bei Weitem nachſteht. Freilich durfte es aber 
im erforderlichen Fall nur einer ganz kurzen Zeitfriſt 
bedürfen, um dieſes Facit, durch Aufbietung der Land⸗ 
wehren ꝛc. in Rheinpreußen und Weſtphalen, auf mehr 
als das Doppelte zu bringen. N 


Der Schwäbifche Merkur enthält folgenden, ihm 
aus Augsburg mitgetheilten Artikel: „Die ſich immer 
mehr ausbreitende Cholera morbus hatte auch in 
fruͤheren Zeiten ſchon in Deutſchland graſſirt. Man 
nannte ſie die Brechkrankheit. Paul von Stetten giebt 


die Jahre 1376 und 1380, dann 1562 und 1563 an, 


in welchen die Stadt Augsburg damit geplagt war. 
Von den Symptomen und Leiden der Krankheit ſagt 
Stetten blos: Die Leute ſeyen im Kopf ganz verrückt 
worden. Im Jahre 1562 ließ der Rath die Buͤrger⸗ 
ſchaft durch offentlichen Verruf zur Vorſicht ermahnen, 


und im folgenden Jahre das Lazareth oder äußere 


Brechhaus oͤffnen, alle Zuſammenkuͤnfte der Bürger 
auf dem Rathhauſe oder an andern offentlichen Orten 
verbieten. Augeſteckte Häufer mußten vermieden wer— 
den, niemand durfte Fremde ins Haus aufnehmen, die 
Geneſenen durften nebſt den gefunden Hausgenoſſen 
vier Wochen nicht ausgehen; auf den Trödeimärkten 
durften keine Betten oder Kleidern weder verkauft, noch 
geſonnt, Krankenwäſche nicht in der Stadt und an 
oͤffentlichen Brunnen gar nichts gewaſchen, alle Unrei⸗ 
nigkeiten mußten aus den Haͤuſern geſchafft werden. 


Am Fiſcherthor wurde ein neuer Gottesacker angelegt, 


und den Todtengraͤbern befohlen, die Gräber 6 Schuh 
tief zu machen. Es wurden beſondere Aerzte, Chirurr 
gen, Waͤrter und Waͤrterinnen, auch Seſſeltraͤger zum 
Transport der Brechkranken ins Lazareth beſtellt. Die 
Kommunion wurde ſtatt bisher in einer, nun in zwei 
Kicchen gehalten. Im Monat Oktober des Jahrs 1563 
ging nur die Hälfte zu Rath, und die Magiſtratsper⸗ 
ſonen wechſelten monatlich. Or. Achilles Gaſſer wurde 
mit 100 Goldgulden Gehalt nebſt einem Wundarzt 
und Apotheker blos für Rathsperſonen, ihre Diener 
ſchaft und Angehoͤrigen angeſtellt. Von Stetten de— 
zieht ſich u. A. auf die gedruckten Rathsdecreta. 


Sollten nicht in dieſen auch Berichte det Aerzte ent⸗ 


halten ſeyn, aus welchen man die naͤhere Beſchreibung 
dieſer durch Kreuzzüge, Venetianiſchen Handel mit der 
Levante und Türfenfriege eingeführten orientaliſchen 
Krankheit nebſt der Kurart erfahren koͤnnte?“ 
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He. v. Sellon, Mitglied des oberſten Raths in 
Genf, hat daſelbſt einen Preis für die vorzuͤglichſte 
Abhandlung „uͤber die beſten Mittel, einen allgemeinen 
und dauernden Frieden zu begründen, ausgeſetzt. 
Er wird aus einer goldenen Medaille, von, 400 Fran⸗ 
ken au Werth, beſtehen, auf welcher der Name des 
Verfaſſers der Denkſchrift eingegraben werden ſoll, 
und die (auf der Ruͤckſeite) eine Verzierung hat, 
welche ſich auf die Preisbewerbung bezieht. Der 
Preis ſoll von dem Stifter mit Zuziehung von 10 aus 
den aufgeklärteflen Leuten von Genf gewählten Perſo⸗ 
nen vertheilt werden. Die Denkſchriften muͤſſen poft- 
frei, mit einer Deviſe und verſiegeltem Zettel, mit 
dem Namen des Verfaſſers, vor dem 1. Mai 1831 
an den Stifter des Preiſes eingeſandt werden. Sie 
muͤſſen in franzoͤſiſcher Sprache abgefaßt ſeyn, und eine 
Ausdehnung haben, welche die eines gedruckten Hetav⸗ 

Bandes von etwa 250 Seiten nicht uͤberſchreitet. 


Was die Chigi in Rom, die Fugger in Augsburg, 
das waren die Check in Bengalen. Dieſe Handlungs- 
firma war (1679 ungefaͤhr) ſo ausgebreitet und maͤch⸗ 
tig, daß man ſein Vermoͤgen auf 400 Willionen Fr. 
ſchaͤtzte, ihr Kredit war unermeßlich, ihre Flaggen weh⸗ 
ten auf allen Meeren; ihre Wechſel wurden mit glei⸗ 
cher Sicherheit zu Kanton wie zu Konftantinspel ge⸗ 
zahlt, und auf mehr denn 800 Schiffen tauſchten ſie 
Aliens Waaren, und Afrika's Produkte gegen einander 
aus. Der maͤchtigſte Herrſcher von Hindoſtan, der 
Großmogul Aureng⸗Zeb, ſpeiſte bei den Checks, und 
fein Armſeſſel beſtand aus Saͤcken mit Goldſtuͤcken ges 
fuͤllt, uͤberzogen mit Sammt und mit Juwelen geſtickt. 
Dieſen koſtbaren Seſſel, fünf Millionen Fraues im 
Werthe, brachten fie ihrem hohen Gaſte zum Dank⸗ 
Opfer Dir die Ehre dar, bei ihnen geſpeiſt zu haben, 


Aus Italien wird unter dem 17. December ge 
meldet: Die Erſcheinungen am Veſuv waren in der! 
Nacht zum 2ten d. bedeutender. Das Getös war weit 
ſtaͤrker, eben fo auch der Auswurf von harzigen Mas 
terien, die in den Krater ſelbſt zuruͤckfielen; zugleich 
wurde eine Menge Aſche ausgeworfen, die der Wind 
weit umher verbreitete. 


Lan ſchreibt qus Flensburg (Daͤnemark), daß in 
dieſem Spaͤtjahre jo viel Getreide aus der Oſtſee dort 
angekommen ſey, daß man in vielen Jahren nicht ſo 
viel aufgeſpeichert habe. — In Huſum hat man in 
dieſem Jahre die Merkwuͤrdigkeit gehabt, am 28. No⸗ 
vember in einem Garten wicht allein Aepfel- und Birn⸗ 
baͤume in Blüthe, ſondern auch ganz reife Erdbeeren 
zu finden. . 


8 f 3 
Frd. v. Raumer's Briefe aus Paris aus der Zeit 

der Juli Revolution werden binnen Kurzem (bei 

Brockhaus) im Druck erſcheinen. 


Es gehört jetzt in Paris zur Mode, in die Wer 
ſammlungen der Saint Simontſten zu gehen. Daher 
ſieht man des Sonutags gegen Mittag in die Straße 
Taltobut eine Menge ſchöner Frauen und ausgezeichne⸗ 
ter Herren laufen. Die Einen begeben ſich dahin, um 
die neue Lehre zu zergliedern, oder ihre Grundſaͤtze zu 
widerlegen, die Andern, um den Anblick einer wahr⸗ 
haft merkwuͤrdigen Eleganz zu genießen, oder den Werth 
einer neuen Idee zu wuͤrdigen. Dieſe neue Religion, 
welche die Gemeinſchaft der Guͤter predigt, iſt voll 
verfuͤhreriſcher Scheinlehren, welche junge Apoſtel pre 
digen, deren glühende Beredſamkeit, wo nicht Ueberzeu⸗ 
gung, doch allgemeines Intereſſe einfloͤßt. Die Damen 
erſcheinen dabei in ſchoͤuen und friſchen Hüten, und 
man bemerkt hier die modiſchſten Anzuͤge in dieſem 
Winter. 


— ]—ü— — ͤ ꝓ— 
deinen verehrten Goͤnnern, werthen Freunden und 
lieben Bekannten nah und fern wuͤnſche ich ein heiter 
res Lebensjahr, und empfehle mich und die Meinen zu 
fortdauerndem Wohlwollen und fernerer Freundſchaft. 
Breslau den 1. Januar 1831. 


Verw. Werner geb. Brecht, Vorſteherin 
einer Erziebungs⸗Anſtalt. 


« Enrbindungss Anzeigen. 

Die heute Abend 6% Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau von einem geſunden Knaben, beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen N 

Liegnitz den 26. December 180. 

Hoffmann Scholtz, Land⸗ and Stabt⸗Ge⸗ 
richts⸗Direktor. "ER * 


Die heut Abend 6 uhe erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau von einer geſunden Tochter, zeiget 
entfernten Freunden und Anperwandten hiermit. erge⸗ 
benſt an. Perſchuͤtz den 29. December 1830. 

Schneider, Paſtor von Loſſen. 

11 Theater Nachricht. : 

Sonnabend den 1. Januar 4831, als Prolog zum neuen 
Jahre: Scheiden und Kommen. Dramatiſche 
Bagatelle von Guſtav Döring. Hierauf zum 
erſtenmale: Die Frau, oder: Die Anſtel⸗ 
lung. Luſtſpiel in 3 Akten von Kurlaͤnder. Dann 
zum erſtenmal: Die Wette. Luſtſpiet in einem 
Akt. Zum Beſchluß: Eingetretene Hinder: 
niſſe. Dramalet in 1 Akt, als Epilog zum 
Neujahrstag 1831, von Frhrn. v. Biedenfeld. — 
Beſtellungen auf geſchloſſene Logen find vom 1. Jan. 
an im Theatergebaͤude bei dem Kaſt. Hrn. Wißmann, 
wie auch Sperrſitze, Orcheſter, Parterre u. Galerie⸗ 
logen⸗Billete bei Hen. Kfm. Hertel, dem Theater ges 
genüber, gegen gleich haare Bezahlung zu haben. 


—— —— — 
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j In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47. ist zu haben: 
Bur ſch der flotte, oder neueſte durchaus vollftäns 
dige Sammlung von ſämmtlichen jetzt gebräuchlichen 

" burſchikoſen Redensarten und Mörtern , ſo wie eine 
genaue Aufführung aller Sitten und Gebräuche, die 

bei Comitaten, Aufzügen ꝛc. vorkommen u. |. w., 
nebſt einem Appendix mehrerer Originale, origis 
nellen Einfällen und Anekdoten aus der Burſchen⸗ 
welt zc., von C. B. von Rag—y. 8. Leipzig. 
droſch. 13 Sgr. 
Ekendahl, D. G. v., die boͤchſten Ideen über 
Kunſt. Fir Freunde des Schönen und angehende 
Kuͤuſtler. gr. 8. Frankfurt. br. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Sehen, J. A., gemeinnütziger Unterricht über 
Kenntniß der Pferde und des Rindviehes, 
ihre Fütterung, Wartung, Pflege und Zucht. Fuͤr 
den Buͤrger und Landmann bearbeitet, in 2 Thei⸗ 


len. Zte verm. Ausgabe. Mit 8 Abbildungen. 8. 
Chur. br. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Leifemähl, H., über den Einfluß des franz 


ſiſchen Rechts auf die Fidei⸗Commiſſe in Deutſch⸗ 
land, ein Verſuch zur Loͤſung der bekannten, dar⸗ 

ber aufgeſtellten Streitfrage, mit deſonderer Rück 
ſicht auf den Bluhmſchen Rechtsſtreit ꝛc. gr. 8. 
Braunſchweig. br. 28 Sgr. 
entz, N., Unterricht über den Eheſtand, als 
Handbuch für ſolche die heirathen wollen und wirk⸗ 
lich verheirsthet find. Eine gekroͤnte Preisſchrift ꝛc. 
&. Koblenz. i i 1.8 Sgr. 


Dankſagung. 

Daß Herr Senior Aſſig, Heer Kretſchmer— 
Aelteſter Ktoſe, das Anfrage- und Adreß⸗Bureau, 
Herr Ober; Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Hübner, Herr 

potheker Kir ſchſtein, Herr Probſt Rahn, Herr 

r. Nagel junior, Herr Kaufmann Hillebrandt, 
Herr Regierungs⸗Rath Dr. Römer, Herr Apotheker 
Krebs, Herr Regierungs,Vice⸗Praͤſident Baron von 
Kottwitz, Herr Polizei⸗Rath Sonnabend, Herr 

nonicus Köhler, Herr Lehrer Peickert, Herr 

uſtiz⸗Commtſſarius Paur, Herr Wundarzt Herbſt, 
Herr Kaufmann C. F. Krauſe, Herr Particulier 
eimann, um ſich der Neujahrs-Gratulationen durch 
Hetumſendung von Viſiten⸗Karten zu uͤbe heben, die 
bieſige Armen⸗Laſſe mit einem Geſchenk guͤtigſt bedacht 
n, ermangeln wir nicht mit ergebenſter Dank⸗ 
ſagung herdurch anzuzeigen. ; 

Breslau den 31. December 1830. f 

i Die Armen ⸗Direetion. 
en 

Verkauf der Herrſchaft Lublin itz im 

f Lublinitzer Kreiſe. 

Da die von dem verſtorbenen Juſtiz⸗Nathe Franz 
don Gratowsky, zur Errichtung einer Erziehungs⸗ 
Ayſtalt teſtamentariſch beftimmte Herrſchaft Lublinctz, 
dur Begründung des Stiftungs⸗Fonds öffentlich an den 
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Meiſtbietenden zu verkaufen, beabſichtiget wird, fe 
haben wir zu dieſem Verkauf einen Termin auf den 
24ſten Februar 1831 Vormittags 10 Uhr 
auf dem Schloſſe zu Lublinitz anberaumt, wozu bemit⸗ 
telte und ſonſt beſitzfaͤhige Erwerber eingeladen werden, 
um ihre Gebote vor unſerm Commiſſario Regierungs⸗ 
Nath Heidfeld dort abzugeben. Indem die ſpeciellen 
Verkaufs⸗Bedingungen, welche der Lieitation zum Grunde 
gelegt and im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden 
ſollen, ſowohl in unſerer Regiſtratur hier, oder bei 
der Guts⸗Adminiſtration in Lublinitz vor dem Termine 
eingeſehen als auch gegen Erſtattung der Copialien bei 
uns nachgeſucht werden koͤnnen, iſt die Guts⸗Admini⸗— 
ſtration angewieſen, jedem Erwerbsluſtigen an Ort 
und Stelle die Beſichtigung der Herrſchaft zu geſtar⸗ 
ten und dabei bereitwillig entgegen zu kommen. 

Die im Jahre 1822 nach dem landſchaftlichen 
Nutzungs⸗Anſchlage überhaupt auf 274,355 Fthlr. ab⸗ 
geſchaͤtzte Herrſchaft, beſtehet aus folgenden einzelnen 
Guͤtern: 1) Schloß Vorwerk Lublinitz und Zawada, 
landſchaftlich auf 49,646 Rthlr. 15 Sgr. taxirt; 
2) Stoeblau und Neu-Vorwerk, landſchaftlich auf 
15,870 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtzt; 3) Lubetzko, 
mit dem Vorwerk Lippie, landſchaftlich auf 25,366 Nthlr. 
14 Sgr. 4 Pf. gewuͤrdiget; 4) Dralin, landſchaftlich 
auf 12,310 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt; 
5) Koſchmieder, Solarnia, Peterhof, Klein- Lagiewnik 
und Pluder, landſchaftlich auf 166,691 Rthlr. 1 Sgr; 
8 Pf. taxirt. Außer den Vorwerks-Nutzungen der 
Brauerei und Brennerei Berechtigung, dem Krug⸗ 
Verlag, Ziegelei, Kalkbrennerei, Teichen und andern 
Wirthſchafts- Zweigen und Guts-Nutzungen, befindet 
ſich dabei ein Forſt von 27623 Preuß. Morgen, ein 
hoher Ofen, drei Friſchfeuer, zwei Zainhammer, todtes 
und lebendes Inventarium. Insbeſondere kann der 
neuerdings verſuchsweiſe angefangene Grubenbau bei 
Liſſowitz und Dralin, einen guͤnſtigen Erfolg haben, 
und alsdann der dort gewonnene Eiſenſtein fuͤr den 
Huͤtten⸗Betrieb ſehr vortheilhaft benutzt werden . 

Die Guͤter liegen außer der Gemeinheit und die 
Abloͤſung der Dienſtleiſtungen der Bauern und ihre 
Auseinanderſetzung mit dem Dominium iſt bereits ers 
folgt. Es werden Gebote nicht bloß auf den ganzen 
Guts Complex, ſondern auch auf einzelne Güter 
in vorbezeichneter Art angenommen. Indem jeder 
Bietungsluſtige ſich bei unſerm Commiſſarius uͤber 
ſeine Identitaͤt und Zahlungsfähigkeit noch vor der 
Zulaſſung zum Mitbieten genügend auszuweiſen und 
eine verhaͤltnißmaͤßige Sicherſtellung feines Gebots zu 
leiſten verpflichtet iſt, bleibt die Genehmigung des 
Zuſchlages vorbehalten und von der hoͤhern Behörde 
abhaͤngig. Oppeln den 25ſten November 1830. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


f Bekanntmachung. 

Auf den im zweiten Jerichowſchen Kreiſe belegenen, 
im Hypothekenbuche des hieſigen Koͤnigl. Oberlandes; 
gerichts Band II. Nro. 23 verzeichneten Rittergute 


rr ,, ...e 
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Demſien erſten Antheils, ſtehen sub Rubrica II. fol, 
gende Perſonen: 1) Chriſtoph Friedrich und Carl 
Ludwig (nach dem alten Hypothekenbuche heißt letzterer 
Curt Ludwig (Gebrüder von Bettzke, als des Curt 
v. Britzke zu Groß Wuͤlknitz Söhne, 2) Ehrenreich 
Siegfried von Britzke zu Auras, 3) Adolph Ehren⸗ 
fried von Britzke zu Knobloch, 4) Georg Friedrich 
von Britzke daſelbſt, 5) Amand Guſtav von Britzke 
und 6) Anton Franz von Britzke als Agnaten ein— 
getragen. Da nun ſeit länger denn 10 Jahren von 


dem Leben oder Tode dieſer Perſonen keine Nachrich⸗ 


ten eingegangen ſind und die jetzigen Beſitzer von Dem 
ſien, die Gevettern von Britzke, auf deren Todes, 
erklärung angetragnn haben, ſo werden die gedachten 
Perſonen und die von ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekaun⸗ 
ten Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefoadert, ſich vor 
oder in dem auf den 16. April 1831 Vormittags 
11 Uhr im hieſigen Oberlandes s Gerichte angeſetzten 
Termine, in der Regiſtratur oder bey dem ernannten 
Deputirten Referendarius Vollrath I zu melden, und 
daſelbſt weitere Anweiſungen zu erwarten. Fuͤr den 
Fall aber, daß die gedachten Perſonen ſich nicht melden 
ſollten, haben fie zu gewärtigen, daß ſie für todt er⸗ 
klärt und ihre auf Demſien eingetragenen agnatiſchen 
Rechte werden geloͤſcht werden. 
Magdeburg, den 7. April 1830. i 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht. 


Subhaſtations Patent. 

Das auf dem Markte und in der Stockgaſſe No. 2018 
und 2021 des Hypothekenbuchs, nene No. 54 belegene 
Haus, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Tare vom Jahre 
16830 beträgt nach dem Materialienwerthe 8026 Rthlr. 
12 Sgr., nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 pro 
Cent aber 14437 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. und nach 
dem Durchſchnitte 11231 Rthlr. 21 Sgr. 10 Pf. 
Die Birtungs Termine ſtehen am 30ſten December 
1830, am 2ten März 1831 und der letzte am Iren 
May 1831 Nachmittags 3 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz Rathe Borowsky, im Partheienzimmer 
Ne. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs: und 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
geſetzlichen Anſtande eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤttte eingeſehen werden. 

Breslau den 14ten September 1830. f 
£ Koͤnigliches Stadt: Gericht. 

r 0. % a. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte 
werden alle diejenigen, welche an das verloren gegan⸗ 
gene HypothekenInſtrument vom 16ten und 18ten 
März und ten April 1825 uber die, auf dem Haufe 


Nro. 447. hieſelbſt Rubr. III. Nro. 9. eingetragene 


bekannt gemacht. 


wenn keine 


Caution für fie, voß der verehelicht geweſenen Kretſch⸗ 


mer Richter Johanne Chriſtiane geborne Kuſche, 
jetzt verehelichten Kretſchmer Haaſe, ihrem verſtorbe⸗ 
nen erſten Ehemanne Richter inferirten 3500 Rthlr. 
als Eigenehinmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber einen Anſpruch zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, in dem zur Geltendmachung 
ihrer Rechte und Anſpruͤche auf den 19ten April 
1831 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Gruͤnig in dem Par theien-Zimmer Nro. 1. 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, das betreffende Do⸗ 
cument zur Stelle zu bringen und ihre Rechte nachzu⸗ 
weiſen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
fie mit ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen und das verlo— 
ren gegangene Inſtrument fuͤr amortiſirt erklaͤrt wer— 
den wird. Breslau den 24ſten November 1830. 
— Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
f Bekanntmachung. 
Nachdem die unterm 20ſten d. M. als abhanden 

gekommen angezeigten Pfandbriefe: N 

Labant No. 101. 100 Kthlr. 

Poniſchowiz BL. No. 84. 400 Rthlr. 


wieder in Vorſchein gekommen find, ſo wird folches 


zur Wiederherſtellung ihres ungehinderten Umlaufs 

Breslau den 29. December 1830. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direet on. 
Edietal-Titation. 

Auf den Antrag der Johanne verwittweten Ziegel⸗ 
meiſter Beyer, geborne Hoffmann, wird hiermit 
deren Sohn Benjamin Beyer, welcher ſeit dem 
Jahre 1804 wo er in Pofen als Tiſchlergeſelle in 
Arbeit ſtand, weiter keine Nachricht von ſich gegeben 
hat, ſe wie deſſen etwanigen unbekannten Erben und 
Erbnehmer aufgefordert: ſich bei dem unterzeichneten 
Gericht bis zu dem auf den 20ſten April 1831 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Fritſch anberaumten Termine entweder ſchriftlich Ober 
perſoͤnlich zu melden und fernere Anweiſung zu gewaͤr⸗ 
tigen, widrigenfalls im Nichterſcheinungsfalle derſelbe 
für todt erklärt und fein in unſerm Depoſitorio befind⸗ 
liches 289 Rthlr. 28 Sgr. 1 Pf. betragendes Ver; 
moͤgen den legitimirten Erben ausgezahlt werden wird. 

Brieg den Löten Juny 1830. - 

r Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 

e kannt mach un g. 

Schweidnitz den 22ſten Julius 1830. Nachdem 
das zum Nachlaß des verſtorbenen Lehngutsbeſitzers 
Gottlieb Thorauſch zu Guhlau gehörige, sub 
Nro. 22. daſelbſt belegene Lehngurth, fo wie das 
dazu gehörige Bauergut sub No. 22. ebendaſelbſt, auf 
Antrag der Inteſtat⸗Erben Theilungshalber verkauft 
werden ſoll, und beide Grun dſtuͤcke zu dieſem Behuf, 
naͤmlich das Lehnguth auf 7895 Rthir. 3 Sgr. 4 Pf. 
das Bauerguth aber auf 3136 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
vorſchriftsmaͤßig gerichtlich abgeſchaͤtzt worden; fo ha: 
ben wir zum oͤffentlichen Verkauf dieſer Grundſtuͤcke 


1 


29ſten December d. J. und peremtorie auf den 2ten 
März 1831 anberaumt, und laden Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfähige hierdurch vor, in dieſen Terminen, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen, an un⸗ 
ſerer Gerichtsſtelle vor dem ernannten Commiſſario 
Herrn Juſtiz-Rath Berger in Perſon zu erſcheinen, 
daſelbſt die Kaufsbedingungen zu vernehmen, ihre Gr 
bote darauf abzugeben und den Zuſchlag an den Meift- 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen, ſofern nicht geſetz⸗ 
| liche Umſtaͤnde eine Ausnahme geftatten. Die Taxe 
beider Guter kann übrigens jederzeit ſowohl an unſe⸗ 
N 
N 
N 


1 N 
| drei Termine auf den Z0ften October d. J., den 


ter. Gerichtsſtelle, als in dem Gerichtskretſcham zu 
Guhlau, in Augenſchein genommen werden. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht. 
Serrauf- der Erbſcholtiſei in Sadewitz. 
Die dem Carl Irrſich zugehörige, in dem Dorfe 
Sadewitz bei Bernſtadt belegene auf 13063 Rthlr. 
21 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Erbſcholtiſei nebſt Brau⸗ 
und Branntwein⸗Brennerei, wozu 380 M. Ackerland, 
39% M. Wieſenwachs und 43 M. Forſtland gehoͤren, 
ſoll auf Antrag eines Glaͤubigers den 26. October, den 
iſten December 1830 auf hieſigem Rathhauſe und 
den 15ten März 1831 als den letzten und ent 
N ſcheidenden Termin in Sadewitz zum Verkauf ausge⸗ 
f boten werden. Die Taxe iſt bei den Ortsgerichten in 
\ Sadewitz und dem unterzeichneten Stadt-Gericht nach; 
zuſehen. Oels, den ten Auguſt 1830. 
Das Herzogliche Stadt; Gericht. 


Sub ha ſt ation. 82 i 
Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers ſoll das 
dub No. 1. zu Tſchoͤnbankwitz, 
belegene David Lache ſche Bauer-Gut, welches nach 
dem Nutzungs Ertrage auf 620 Rthlr. und nach dem 
Material⸗Werth auf 359 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
taxirt worden iſt, in termino den 30. November, 
30. December und peremtorie den 31. Januar 


1831 in loco Tſchoͤnbankwitz öffentlich an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden veräußert werden, welches dem faufs 
luſtigen Publikum mit der Bemerkung bekannt gemacht 
wird, daß dem Meift: oder Beſtbietenden der Zuſchlag, 
wenn nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig 
machen, ertheilt werden wird. Die Taxe iſt übrigens 
zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen. Zobten den 18ten October 1830. 
Das Gerichts- Amt von Tſchoͤnbankwitz. 


Subhaſtation und reſp. Edietal⸗Citation. 
Behufs der Theilung des Nachlaſſes des am 18ten 
April vorigen Jahres zu Mertſchuͤtz, Liegnitzſchen 
Kreiſes, verſtorbenen Scholzen Johann Gottfried Zobel, 

unter die groͤßtentheils minorennen Erben, ſoll deſſen 
‚sub No. 2 daſelbſt belegenes Scholtiſey - Bauergut, 


welches gerichtlich auf 9516 Nthlr. 20 Sgr. taxirt 


| worden, in folgenden Terminen, von denen der letzte 
> peremtoriſch iſt, oͤffentlich verkauft werden: 1) auf 
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Breslauer Kreiſes, 


den Sten December dieſes Jahres Vormittags um 
10 Uhr, 2) auf den Sten Februar 1831 Vormittags 
um 10 Uhr, in der Kanzley des unterzeichneten 
Juſtitiarii hieſelbſt, 3) auf den 29ſten April 
1831 Vormittags um 10 Uhr im herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Mertſchuͤtz. Zugleich werden 
hiermit alle etwa noch unbekannte Glaͤubiger des 
ic. Zobel, unter der Verwarnung des Verluſtes aller 
Vorrechte und der Verweiſung an den Ueberreſt der 
Maſſe, zur Liquidirung ihrer Anſpruͤche bis zum 
Schluſſe des letzten Termins, vorgeladen. 

Jauer den 28ſten September 1830. 

i Das Lieutenant von Dreskyſche Gerichter 

„ Amt Mertſchuͤtz. Reymann. 

— — — ſ — —ę mn 
Subhaſt ation. 

Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers ſoll die sub 
No. 39. zu Reuſſendorff, Waldenburger Kreiſes beler 
gene, ortsgerichtlich auf 717 Rthlr. 20 Sgr. 7 Pf. 
abgeſchaͤtzte Carl Hackeſche Groß,Gaͤrtnerſtelle oͤffent⸗ 
lich im Wege der Execution verkauft werden. Indem 
wir nun zu dieſem Behufe drei Termine auf den 
31ſten Januar, den 28ſten Februar und peremtorie 
den 31ſten März k. J. in loco Reuſſendorff anbe⸗ 
raumt haben, laden wir alle Beſitz- und zahlungsfaͤ⸗ 
hige Kaufluſtige zur Abgebung ihrer Gebote hierdurch 
vor, und kann die desfallſige Taxe zu jeder ſchicklichen 
Zeit nicht allein in unſerer Regiſtratur, ſondern auch 
in dem Gerichts⸗Locale zu Reuſſendorf eingeſehen ter: 
den und hat übrigens der Meiſt- oder Beſtbietende 
den Zuſchlag zu erwarten, falls nicht geſetzliche An⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme zuläßig machen ſollten. 2 

Freiburg den 13ten December 1830. 

5 Das Gerichts⸗Amt fuͤr Reuſſendorff. 
——mWMDœ . ꝑZwh)3———— 
Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 25ſten May 
d. J. verſtorbenen General⸗Paͤchters der Güter Buchels⸗ 
dorff, Oberamtmann Johann Ftiedrich Buchwald, 
wird in Gemaͤßheit des $. 137. seg. Tit. 17. Thl. 1. 


des Allgemeinen Land Rechtes, die bevorſtehende The- 


lung ſeiner Verlaſſenſchaft unter die Erben hiermit be⸗ 
kannt gemacht, mit der Aufforderung, ſich mit ihren 
Auſpruͤchen binnen 3 Monaten zu melden, widrigen⸗ 
falls fie damit an jeden Mit⸗Erben nur im Verhaͤlt⸗ 

niſſe ſeines Erbtheils, verwieſen werden. 
Reichthal den teu October 1830. N 
Das Gerichts-Amt der Güter Buchelsdorff. 


— ——' 'ä—ä6— — —— 


Bekanntmachung. 


Die Boͤrſen⸗Zinſen pro Termino Weihnachten d. J., 
koͤnnen den Gten und 7ten Januar Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, in dem Boͤrſen⸗Conferenz⸗ Zimmer in 
Empfang genommen werden. g 932 

Breslau den 29ſten December 1830. 

5 Eichborn. Landeck. Schiller, i 


— u 


Auction von5 Pferden und 
2 Frachtwagen. 

Montag den zten Januar, Vormittags um 
10 Uhr werde ich vor'm Öhlauer-Thore 
im Gasthause zum Schützenkönig ehemals 
das weisse Vorwerk genannt, 6 gesunde 

Fuhrmannspferde nebst Geschirren, 2 Fracht- 
wagen mit Plauen, gegen gleich baare Zah- 
lung versteigern. 

Pfeifer, Auctions-Commis. 


Rother und weißer Kleeſaamen 
werden einige hundert Centner zu kaufen verlangt. 
Anfrage: und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Karte ffeene 

Der ungemeine Beifall welchen die Liverpooler Kar— 
toffeln zu Breslau gefunden, veranlaßt das unterzeichnete 
Dominium zu der Anzeige, daß noch eine kleine 
Quantität derſelben vorhanden, welche um damit zu 
raͤumen, zu dem ermaͤßigten Preiſe von 1 Rthlr. 5 Sgr. 
pro Sack, abzulaſſen iſt. Eine noch groͤßere Ermaͤßi⸗ 
gung des Preiſes kann darum nicht ſtatt finden, weil 
dieſe feinſte, nahrhafteſte und geſundeſte Kartoffel⸗Art 
den beſten Boden und noch einmal fo viele Umarbei⸗ 
tung als andere erfordert, dennoch aber nicht den 
dritten Theil des Ertrages anderer Kartoffel -Arten 
liefert. N 
Beſtellungen nimmt Herr Schube am Ringe an. 

Das Dominium Klein-⸗Weigelsdorf. 


Eine Parthie ſchoͤner Flachs 
liegt bei uns in Commiſſion zum Verkauf 
Anfrage: und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 


N 23 N x 8 
Meinen geehrten Herrn Wein-Abnehmern 3 


a mich zu erbitten. 
Stettin am 20. December 1830. 
— Carl Brede. 
— 2 e ee e 


Mechaniſches Cas parle Theater 
„im blauen Hir ſch“ zu Breslau. 
Sonnabend den 1ften und Sonntag den 2ten Ja⸗ 
nuar: Medea und Jaſon. In 3 Aufzügen. Zum 
Schluß: Ballet und transparente Vorſtellung. 
Anfang: 6 Uhr. C. Eberle. 


Piterarifhe Anzeige. 

Bei H. L. Brönner in Frankfurt a. M. ſind 
erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei Wilhelm Gottlieb Korn) zu haben: 

Carové, Dr. F. W. Moos bluͤt h en, zu m 
Chriſtgeſchenk. 12. Weiß Druckpap. ſauber 
gebunden. Preis: 1 Rrhlr. 
Velinpap. in gepreßtem Einband 1 Ntlr. 12 Sgr. 

König, H. Der Chriſtbaum des Lebens. 
Eine Feſtgabe für finnige Frauen und 
Freunde 12. Cart. Preis: 2 Rehlt. 

Liter ariſche Anzeige, 

Bei Ludwig Schumann in Leipzig iſt erſchienen 
und in allen ſoliden Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilhelm Gottlieb Korn) zu haben: - 

Syſtematiſche Darftellung 
aller bis jetzt gekannten 


homdopathiſchen Arzneien, 
mit Inbegriff der antipſoriſchen in ihren reinen Wir 
kungen auf den gefunden menſchlichen Körper. 
Bearbeitet und herausgegeben von Dr. Eruſt Ferdi⸗ 
nand Ruͤckert, praktiſchem Arzte in Bautzen. 
2. Baͤnde. (ir Bd. Neſt, erſcheint im Februar 
kommenden Jahres.) Preis: 7 Rebe, 15 Sgr. 
Obgleich bis jetzt ſchon mehrere aͤhnliche Bearbeitun⸗ 
gen der bis jetzt bekannten homoͤopathiſchen Arzneien 
erſchienen find, ſo erfüllen fie doch den Zweck, den 
ſowohl der angehende, als auch zu ſehr befchäftigte 
Homdopathiker ſich von ſolchen verſprach, nicht in dem 
Grade wie es zu wuͤnſchen geweſen wäre; beſonders 
darum weil dieſe Werke zu voluminoͤs waren, oder 
die antipſoriſchen Arzneien zu iſolitt von den übrigen 
bearbeitet wurden. Dieſen Maͤngeln abzuhelfen , ent 
ſchloß ſich demnach der Herausgeber auf Anrathen der 
Herrn Hofrath Dr. Hahnemann, zur Bearbeitung 
dieſes Werkes, deſſen innere Einrichtung von den ers 
fahrendſten homoͤppathiſchen Aerzten als die zwechmär 
ßigſte und vortheilhafteſte anerkannt worden iſt, indem 
es die koſtſpieligen und voluminoͤſen Werke nicht nur 
erſetzt, ſondern auch der leichteren Ueberſicht und bei 
weitem groͤßern Vollſtändigkeit wegen, an Brauchbar— 
keit uͤbertrifft. — Sobald wieder neue Mittel bekannt 
werden und die Bearbeitung derſelben 3 — 4 Bogen 
fuͤllt, erſcheint ein Supplementheft. 
— 1 
Amin t a = 
favola boschereccia di Torquato Tasso, 
Mit Hinweiſung auf die Grammatiken von G. W. 
Müller, Keil, Fornaſari und Valentint'e 


IJItalieniſchen Lehrer, nebſt kritiſchen, etymologiſchen, 


mythologiſchen und pſychologiſchen Anmerkungen zum 
Schul und Privatgebrauch herausgegeben von 
P. A. Fedor Poſſart. broch. Preis: 15 Sgr. 
Der Herausgeber durch mehrere Schriften bereits 


bekannt, hat in dieſer neuen Ausgabe des ſchoͤnſten 


Schaͤferſpiels auf fo manches aufmerkſam gemacht, das 


man bisher faſt in allen Ausgaben dieſer Art vers 
mißte, und ſo glaubt der Verleger dies Buch allen 
Freunden der italieniſchen Literatur empfehlen zu 
können, „zumal da in dieſer Ausgabe fo Manches zur 
Verſtändigung dos großen Dichters Italiens gethan iſt. 


a Der Schulfreund 
in Verbindung mit einem Schullehrer⸗Vereine heraus⸗ 
ausgegeben von J. C. A. Boͤhme. Preis 8 Sgr. 
Der Zweck dieſes Werkchens iſt, den Kindern richtig 
und deutlich leſen zu lehren, und die leider ſo haͤufig 
mangelnde Luſt zum Leſen zu erwecken, wozu die darin 
enthaltenen moraliſchen und lehrreichen Erzaͤhlungen 
gewiß die Hand bieten. 


Observationes historieo-criticae 
ad Augustanam confessionem atque universum se- 
euli XVI. et XVII. Theologorum rationem 
pertinentes et Mysticis, Supernaturalistis, Ra- 
tionalistis scriptae. Preis 8 Sgr. 
Dieſe Schrift enthalt eine eben fo freimuͤthige und 
unpartheiiſche als zeitgemäße Kritik des dogmatiſchen 
Syſtems unſerer Reformatoren, und Wahrheiten welche 
von Myſtikern, Supernaturaliſten und Rationaliſten 
gewiß beherzigt zu werden verdienen. 


Etrzaͤhlungen 
von Otto von Deppen, 1s Bohn, enthält: das Te⸗ 
ſtament, der Unbekannte, der Goldmacher. Sauber 
broch. Preis 23 Sgr. 


Praktiſche Grammatik der engliſchen 
Sprache. 5 
Mit einer vollſtändigen Anleitung zur Ausſprache 
des Engliſchen, nach den beſten Orthompiſten Englands, 
nebſt leichten Uebungsſtuͤcken zur Anwendung der gras 
matikaliſchen Regeln, nach Sanguins Methode, und 
mit genauer Auentuation der vorkommenden engliſchen 
Woͤrter von L. V. Knorr. Zweite Auflage. 
Preis. 27 Sar. 
> Tabat: Offerte. 
Unterzeichneter empfiehlt hiermit aus der Tabak: 
Fabrik der Herren Ermler & Comp. in Berlin: 
Allerfeinſten Maracaibo-Canaſter ohne Rippen 
in Blech⸗Buͤchſen 
Aechten geſchnittenen Rollen-Varinas-Canaſter 
Lit. A4. das Pfd. 1 Rehle. 
Aechten geſchnittenen Rollen -Varinas-Canaſter 
Lit. 83. das Pfd. 25 Sgr. 
Geſchnittenen Rollen Varinas⸗Cauaſter 
Lit. G. das Pfd. 20 Sgr. 
Melange von Varinas⸗Canaſter No. 1. d. Pfd. 


Melange von BarinassEanafier No. 2. d. Pfd. 
12 Sgr. 
€. E. Linkenheil, 


Schweidnitzer Straße Nro. 36. 
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das Pfd. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


welcher dieſer Spiegel der Welt, 


15 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

Bei den Gebruͤdern Groos in Freiburg iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in 
Breslau bei Wilhelm Gottlieb Korn, Max & Comp., 
Goſohorsky x.) zu haben: 

Theoretiſch-praktiſche 
C 
für die Hausſaͤugethiere, 

n e b ſt 


26 erläuternden lithographirten Abbildungen 
von 


Pantaleon Binz, 
praktiſchem Veterinärarzte. 
Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 

Diefe dem praktiſchen Thierarzte und Oekonomen 
gewiß nicht unwillkommene vollſtaͤndige Geburtshuͤlfe, 
zeichnet ſich vor allen bis jetzt erfchienenen ganz be⸗ 
ſonders dadurch aus: daß der Geburtshelfer in jedem 
Falle der verfchiedenartigften ſchwierigen und regelwi⸗ 
drigen Lagen und Mißbildungen des Jungen und des 
Mutterthlers, auf die leichteſte, zweckmaͤßigſte und 
ſicherſte Methode um ſo mehr hingefuͤhrt wird, als 
die beigefügten, hoͤchſt inſtruetiven und mit großer 
Genauigkeit gefertigten lithographirten Zeichnungen, 
das techniſche Verfahren fo faßlich darſtellen, daß da: 
durch ſelbſt der Ungeübteſte in der Kunſt, noͤthigenfalls 
im Stande ſeyn wird, die geeignete Hülfe zu lelſten. 

Wir glauben daher dieſes Werk jedem Veterinär: 
Arzte und beſonders allen Oekonomen mit vollem 
Rechte als ein unentbehrliches Handbuch emr 
pfehlen zu koͤnnen. 5 


Literar i ſche Anzeige. 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen und 
durch jede ſolide Buchhandlung in Deutſchland (in 
Breslau durch die Wilhelm Gottlieb Kornſche) zu 
beziehen: z 


- : Das . 
Buch der Prophezeiungen, 
0 er 

Geeſchichte und Apocalypſe. ; 


Ein Verſuch die Offenbarung Johannis durch Zus 


ſammenſtellung der wichtigſten prophetiſchen Erklaͤ— 
rungen, unter einander und mit der Geſchichte, 

dem allgemeinen Verſtaͤndniß näher zu bringen. 18 

Bogen in gr. 8. Preis 20 Sgr. 

Für jeden wahren glaͤubigen Chriſten, welcher von 
der Würde und Wichtigkeit der Offenbarung Johannis, 
von ihrem hiſtoriſchen Werth und von der Treue, mit 
auch die Begeben⸗ 
heiten unſerer bewegten Zeit, in deutlichen Bildern 
wiedergiebt, ſich uͤberzeugen will, iſt dieſes Buch von 
dem hoͤchſten Intereſſe, von der größten Wichtigkeit. 
Es erhebt den wahrhaft Frommen, es überwindet den 
Unglaͤubigen, es tröftet den Ungluͤcklichen und verweiſt 
ihn auf Gottes Gnade und Allmacht. In dieſer 
letzten Hinſicht intereſſant, iſt die, dieſem Werke ange; 
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haͤngte kebensgeſchichte des frommen Jung Stilling, 


in welcher man wahrhaft Gottes Finger ſieht, aus 
welcher man erlernen kann, wie Gott den, welcher 


mit frommem Herzen an ihn glaubt, nie zu Schanden 


werden laͤßt. 

Wir duͤrfen dieß Buch daher mit vollſter Ueber 
zeugung allen wahren und Achten Chriſten als einen 
ſeltenen Schatz empfehlen. : 

Fr. Brodhageſche Buchhandlung. 
Literariſche Anzeige. 

Bei Ch. Th. Groos in Karlsruhe iſt erfchienen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau 
bei Wilhelm Gottlieb Korn, Max & Com p., 
Goſohorsky ze.) zu haben: ey 

Hiſtoriſch-geographiſche 
„ . Be Er a er 
in 18 Karten, 
von 
Karl Kar ch e 
Profeſſor in Karlsruhe. 
Preis geh. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
n h 7 

Hiſtoriſche Abtheilung: I. Die Welt bis auf 

die Perſerkriege. II. Griechenland und Italien. 

III. Das juͤdiſche Land. IV Das Roͤmiſche Reich 

zur Zeit des Kaiſers Auguſtus. V. Europa um's 

Jahr 500 nach Cbriſtus. VI. Europa zur Zeit 

der Frankenreiche. VII. Europa und das Oſtroͤmiſche 

Reich zur Zeit der Kreuzzuͤge. VIII. Europa um's 

Jahr 1500 nach Chriſtus. IX. Europa im Jahr 1812. 
Geographiſche Abtheilung: I. Die Erde in 

zwei Halbkugeln. II. Europa. III. Aſſen. IV. Afrika. 

V. a) Nordamerika, V. b) Suͤdamerika. VI. Aus 
ſtralien. VII. Deutſchland. VIII. Frankreich. f 

Der Name des Herrn Verfaſſers und der Inhalt 
dieſes Atlaſſes werden genuͤgen, um Eltern und Lehrer 
von dem Werth und der Zweckmaͤßigkeit deſſelben fuͤr 
Juͤnglinge und Mädchen, die dich mit dem Studium 
der Geſchichte und der Geographie beſchaͤftigen, zu 


0 


überzeugen. 


r, 


Tabak Offer t 7 n 
Wir haben wieder einen Transport von Tabacken 


erhalten, worunter ſich die neuen 6 Sorten Varinas 
der Herren Prätorius & Brunzlow befinden, 


und bitten um geneigte Abnahme. 
Harrwitz & Comp., Riemerzeile No. 10. 


Verlangt werden 


Lehrlinge zur Apotheke, zur Chirurgie, zur Handlung, 


zur Kunſt, als Buchdrucker, Friſeur, Tuchſcheerer ꝛc., 
ſo wie fuͤr alle Handwerker, als Schneider, Schuh⸗ 
macher, Tiſchler, Klemptner u. dergl. — Auftrage, 
und Adreß⸗Bureau im, alten Rathhauſe. N 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Kor nſchen Buchhandlung und iſt 
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Tabak „ Offerte 


Um vielfacher Nachfrage zu begegnen habe ich mich 
entſchloſſen, aus der. Tabak; Fabrik von den Herren 
Wilhelm Erme ler et Comp. in Berlin, 
Allerfeinſter Maracalbo⸗Canaſter ohne Rippen 
in Blechbuͤchſen 2 A Pfd. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Aechter geſchnittener Rollen⸗Varinas Ca naſter 
ii Ar Cp i 
Aechter e Rollen-Varinas⸗Canaſter 
i it. e TE 
Aechter geſchnittener Rollen-Vartinas,Cabaſtet 
Lit. C. . „ Pfd. 20 Sgr. 
Aechte geſchnittene Melange von Varinas“ 
Canaſter Ro. 1. 
Aechte geſchnittene 
Canaſter No. 2. Wert 
zu commitiren und mache meinen geehrten Kunden 
hiermit die ergebene Anzeige, daß gedachte ſechs Sorten 
Tabak nun angekommen ſind. x | 


Albert gättener, ö 
Schmiedebruͤcke⸗ und Urſuliner Straßen Ecke, 
A n ; e g e. ER 
Neueſte Arten Corſets, Gradehalter, Leibfatſchen, 
Morgenleibchen, ſind fuͤr Herren Damen und Kinder 
fortwährend für moͤglichſt billige Preiſe fertig zu haben 
bei C. Vogel, Ohlauerſtraße in drei Hechten No. 77. 
Breslau den 21. December 1830. Re 


Le; 
Ungebommene, Fremde. ni 


Inden 3 Bergen; Hr. Graf v. Zedlitz, von Rot . 
thal; Hr. Siegert, Kaufmann, 15 h 1 Bi 
goldnen Gans: Ar. Hepder, Kaufmann, von Nheims; 
F e e von Remſcheidt; Hr. Damkier, 

chiffs⸗Kapitain, von Kopenhagen. — Im Rautenkranz: 
Hr. Graf v. Sauerma, von Laskowitz; Hr. Graf v. Szem⸗ 
beck, von Krekau. — Im goldnen Schwerdt: 

Im gold. 


7. Kliſch, General Pächter, von Stupee; Hr. Hölzel, Dot 
j { Im rothen 7 5 5 8 


von Varinas⸗ 


Melange 
. à Pfd. 12 Sgr. 


pitain, Hr. Dahlberg, Schiffs,Bau 

Ken r. Woltersdorf, Fleur von Nei e; Hr. Franke, 
au a 

tankfurt a. O. — Im gold einen 

arſchau; Hr Baron 35 en, 

7 7 ı 5 7 or. 

Fr . So e von ichen — Im goldnen e 


, Bok, witz, Obiſt⸗Lieutenant, don Heidanichen. — Jm 
Privat, Logis: Hr. v. Schultz, 
Schmiedehen 4 3 chultz, Hoftaͤth, von e 


und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


3 Redakteur: Profeſſor Dr. K u ni ſch. 
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à Pfd. 15 Sgr. 
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